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senkrecht zu den ersteren zu verlaufen (Schoren-
matten). Wichtiger erscheint uns heute die Einhaltung
der Nord-Süd-Richtung der Reihenhäuser, damit jede
Wohnung eine zweiseitige Besonnung erhält, jedes
Zimmer also entweder morgens die Ostsonne oder
abends die Westsonne. Wo dies, wie ein Beispiel
aus Utrecht zeigte, aus irgend einem Grunde un-
möglich ist und die Hauszeilen in Ost-West-Lage
verlaufen, dürfen die Strafjen nur einseitig bebaut
werden, weil die nördliche Straßenseite beschattet
wird. In diesem Falle sind sämtliche Wohnräume
selbstredend auf die Süd- und zugleich Gartenseite
zu legen, während alle untergeordneten Räumlich-
keiten und Treppen gegen Norden orientiert sein
können. Von derselben Überlegung ließ man sich
bei der Erbauung der Kolonie Neubühl in Zürich
leiten, wo der offene Blick gegen den See nicht
abgeriegelt werden durfte. In neuester Zeit liebt
man es — auf Grund eingehender Untersuchungen
über die Dauer der Besonnungsmöglichkeiten in den
verschiedenen Jahreszeiten —, die Wohnhausreihen
von der genauen Nord-Süd-Richtung um ungefähr
15" im Sinne des Uhrzeigers abzudrehen. Es bedarf
eigentlich kaum der Erwähnung, daß die Verwendung
des flachen Daches den Lichteinfall in einer Siede-
lung intensiv begünstigt. Die modernen Architekten
halten es für wichtiger, Morgen- wie Abendsonne
für die Bewohner jeweils eine Stunde länger einzu-
fangen, als über ihren Köpfen Gerümpel zu stapeln.

Die Resultate, die bisher mit der Hoch- gegen-
über der Flachbauweise erzielt wurden, seßten diese
beiden Bauarten beim Laien in den Geruch des
schlechthin rentableren Bauens einerseits und des
auf Licht und Luft bedachten Bauens andererseits.
Gropius und Le Corbusier zeigen nun anhand ihrer
Studien, daß selbst bei Berücksichtigung desselben
'Lichteinfallswinkels die Hochbauweise die ökonomi-
schere sein kann. Allerdings, auf individuelle Woh-
nungen und besonders Gärten muß hier verzichtet
werden, dafür bilden zusammenhängende, ausge-
dehnte Freiflächen und praktische zentrale Einrich-
'tungen einigermaßen ein Aequivalent. Freilich sollten
unsere Baugeseße eine baldige vernünftige Anpas-
sung an die Erfordernisse des neuen Bauens und
Wohnens erfahren, denn es erscheint uns heute z. B.
sinnlos mittelst Bauzonen die Bauhöhen zu normieren,
während doch, was für uns wichtiger, jeweils die
Lichteinfallswinkel festgelegt sein sollten. Für Flach-
bauten müßten nur kleine Hausabstände, für Hoch-
bauten entsprechend grosse Hausabstände vorge-
schrieben sein, damit die unteren Stockwerke noch
genügend Sonne erhalten.

Anhand der Zahlen auf den einzelnen ausge-
stellten Tafeln fällt es dem Besucher leicht, sich ein
Bild von der Wirtschaftlichkeit jeder einzelnen Lösung
zu machen. Diese betreffen in der Hauptsache das
Verhältnis von Bauland zu Straßenland, die Woh-
nungszahlen, Kopfzahlen und Netto-Wohnflächen
pro Hektare. Die älteren Beispiele weisen fast durch-
wegs einen sehr hohen Prozentsaß von Straßenfläche
auf. (Kolonie Hardturm Zürich 40,3%! Eine Folge
des Baugeseßes, das für kleine Häuser unvernünftig
große Hausabstände und Straßenbreite fordert. Paris
36,5%)• Bei neueren Bildungen kommt man mit
viel weniger Straßenfläche aus. (Neubühl Zürich
19,8%. Dammerstock Karlsruhe 21,5%. Schoren-
matten Basel 15,6%, Erismanhof Zürich 15%)' In
Städten älterer Bauart trifft man ein oder mehrere
tausend Einwohner pro Hektare (Paris 3861, Basel
Ende des vergangenen Jahrhunderts noch 627), heute

dürfte der Durchschnitt bei vorbildlichen Siedelungen
zwischen 200 und 400 Köpfen pro Hektare liegen

(Schorenmatten und Vogelsang in Basel, Gagfah-
Siedlung Frankfurt, Dammerstock in Karlsuhe, usw,).

Bei der obengeschilderten neuen Art der weit aus-

einanderliegenden Hochhaus- oder Turmhaus-Wohn-
stätten mit 10—14 Geschossen denkt man wieder

auf die Zahl von 1000 Bewohner pro Hektare zu

kommen. Dabei sollen aber nur ca. 12% des Bodens

mit solchen Häusern bedeckt werden, damit die Aul-

lockerung der Stadt durchgeführt werden kann. Die

neuen rationellen Aufschließungsmethoden scheinen

noch ein weites Arbeitsfeld vor sich zu'sehen. Es

sei aber betont, daß unter rationell nicht allein Wirf-

schaftlichkeit zu verstehen ist, sondern ein Gleich-

gewicht von wirtschaftlichen, sozialen und psycholo-

gischen Forderungen.
Der leßten Ausstellung parallel gingen eine kleine

Schau von volkstümlichen Tier- und Landschaftsbil-
dem aus Rußland, sowie zwei weitere, welche rus-

sische Grafik und russische Kinderbücher zeigten, föi,

Das Holz im Bauwesen - falsch und richtig.

Eine Gegenüberstellung.
(Einges.) In einer vor kurzem in Berlin, Char-

lottenstrasse 6 eröffneten Musterschau, die das Thema

„Bauen falsch und richtig" behandelt, ist auch das

Holz in einer Abteilung vertreten. Der bekannte

Bausachverständige für iHolzfragen, Dipl. Ing. Seidel-

Leipzig, gibt in einer übersichtlichen und ausge-

zeichnet durchgearbeiteten Zusammenstellung einen

lehrreichen Überblick • über die Verwendung des

Holzes im Bauwesen und macht an den einzelnen

Ausstellungsobjekten in sinnfälliger Weise klar, wie

man Holz im Bau vielfach falsch verwendet und wie

es richtig verwendet werden muß. Dipl. Ing. Seidel

hat auf Anregung der „Arbeitsgemeinschaft Holz

diese Darstellung unter Mitwirkung des Bundes Deut-

scher Zimmermeister e. V., Unterverband Berlin, des

Deutschen Ausschusses für technisches Schulwesen

und des Berufsvereins der Deutschen Parkettindusfrie

errichtet, einmal, um eine Lücke auszufüllen, die ent-

standen wäre, wenn der wichtige Baustoff Holz ge-

fehlt haben würde, wo alle anderen Stoffe vertreten

sind, dann aber auch, um die landläufigen, aus Un-

kenntnis, oft auch aus bösem Willen immer wieder-

kehrenden Vorwürfe gegen das Holz als Baustoff zjj

entkräften. Er zeigt, daß zwar eine ganze Anzahl

Fehlerquellen bestehen, die die Verwendung des

Holzes an den verschiedensten Stellen im Bauwesen

als Baustoff von minderem Wert erscheinen lassen

können, macht aber an den zahlreichen Gegenuber-

Stellungen in eindringlicher Weise klar, daß diese

Fehlerquellen vermieden werden können und rnan

bei eingehender Kenntnis der Eigenschaften des

Holzes sehr wohl dasselbe zu ;den verschiedensten

Zwecken und an den verschiedensten Stellen als her

vorragenden, zweckmäßigen und dauerhaften bau

stoff erkennen wird.
Die Schau gewinnt um so mehr an BedeuW

als die augenblicklich schwebenden Siedlungspr°J®,
die Verwendung von Holz in größtem Umfang®

Auge fassen ; manchem Fachmann wird die Holza

lung der Musterschau in dieser Beziehung
liehe Einzelheiten zeigen können. Zunächst wird

Bauholz abgehandelt, gesundes und einwand«-®

Holz unbrauchbarem, krankem Holz gegendt^rg
stellt, dabei aber auch darauf hingewiesen, daß "
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xsnlcrsciis ?u cisn srxisrsn ?u vsrisussn (Zciiorsn-
mssssn). Wichtige»- srxclnsins uns insuss ciis ^ininsisung
cisr I^orci-Züci-Kicsisung cisr ksilnsnsisuxsr, cismis jscis
Wohnung sins ^wsixsisigs Lsxonnung srinsis, jsclsx
/immsr sixo snswscisr morgsnx ciis Oxsxonns ocisr
sissncix ciis Wsxixonns. Wo ciisx, wis sin Lsixpisi
sux Dirsciis -sigis, sux irgsnci sinsm Oruncis un-
mögiicin ixs unci ciis i^isux^siisn in Oxs-Wsxs-Dsgs
vsrisussn, ciürssn ciis Zsrshsn nur sinxsisig Ississus
wsrcisn, wsii ciis nörciiicins Zirshsnxsiss ösxciisssss
wirci. in ciisxsm k-siis xinci xsmsiiciis Woinnrsums
xsiisxsrsciSnci sus ciis Züci- unci ^ugisicii Osrssnxsiss
?u isgsn, wsiirsnci siis unssrosorcinsssn ksumiicin-
Icsissn unci Irsppsn gsgsn I^iorcisn orisnsisrs xsin
icönnsn. Von cisrxsiissn Dösrisgung iish msn xicln

Issi cisr ^rissuung cisr Xoionis Xisuöüiii in ^üricln
Isissn, wo cisr osssns Liicic gsgsn cisn Zss nicins

sizgsrisgsis wsrcisn ciursss. In nsusxisr /sit iisiss

msn sx — sus (Drunci singsiiEncisr Dnisrxuclnungsn
üösr ciis Dsusr cisr Lsxonnungxmögiiciiicsissn in cisn
vsrxcsiiscisnsn isinrsx^sissn —, ciis Woiinsisuxrsisisn
von cisr gsnsusn I^orci-Züci-Kiciisung um ungsssiir
15° im Zinns cisx Diir-sigsrx sö^ucirsinsn. ^x öscisrs
sigsnsiicii Icsum cisr ^rwsiinung, cish ciis Vsrwsnciung
cisx sisciisn Dsciisx cisn Dicinssinssii in sinsr Ziscis-
iung inisnxiv ösgünxsigs. Dis mocisrnsn /^rcinisslcssn
iisiisn sx sür wicinsigsr, i^Iorgsn- wis ^ösncixonns
iur ciis kswoiinsr jswsiix sins Zsuncis isngsr sin?u-
ssngsn, six üösr iiirsn Xöpssn Osrümpsi ^u xsspsin.

Dis ksxuissis, ciis öixinsr mis cisr siocin- gsgsn-
üösr cisr i^iscinösuwsixs sr^isis wurcisn, xsizssn ciisxs
ösicisn Lsusrlsn Issim Dsisn in cisn (Dsrucii cisx
xciniscinsinin rsnssöisrsn ösusnx sinsrxsisx unci cisx
sus i_ics>s unci s.uss ösciscinssn ksusnx sncisrsrxsisx.
(Dropiux unci i.s (loröuxisr ^sigsn nun sninsnci iinrsr
Zsuciisn, cish xsilsxs issi ösrücicxiciisigung cisxxsiösn
I.icsissinssilxwinlcsix ciis siociiissuwsixs ciis öiconomi-
xctisrs xsin Icsnn. TVisrciingx, sus inciiviciusiis Woii-
nunzsn unci izsxoncisrx (Dsrlsn muiz siisr vsr^iciisss
wsrcisn, cissür Isiiclsn ^uxsmmsniisngsncis, suxgs-
cisiinis s-rsisisciisn unci prsicsixciis Tsnsrsis ^inricii-
sungsn sinigsrmskzsn sin /Xsquivsisns, i^rsilicii xoiissn
unxsrs ksugsxsizs sins issiciigs vsrnünsiigs /^npsx-
xung sn ciis ^rsorcisrnixxs cisx nsusn Lsusnx unci
WoiinEnx srssiirsn, cisnn sx srxciisins unx sisuss ö,
xinniox misssixs Vsu^onsn ciis ösuiiöiisn ?u normisrsn,
wslirsnci ciocii, wsx sür unx wiciisigsr, jswsiix ciis
i.icsissinssiixwini<si ssxsgsiszs xsin xoiissn. s-ür s-iscii-
issussn mükzssn nur icisins sssuxsisxssn6s, sür s-socii-
Issussn snsxprsciisnci groxxs i^suxsisxssncis vorgs-
xciirisissn xsin, cismis ^is unssrsn Zsoclcwsri<s nocsr
gsnugsnci Zonns srsisissn.

^niisnci cisr ^siiisn sus cisn sin^sinsn suxgs-
xssiiisn Isisin ssiis sx cism ösxuciisr isicsrs, xicii sin
kiici von cisr Wirsxcsisssiicsrlcsis jscisr sin^sinsn i_öxung
?u msciisn. Disxs issirssssn in cisr sssupsxscsis cisx
Vsriisisnix von ösuisnci Tu Zsrshsnisnci, ciis Woii-
nungX2!sIiisn, Kops^siiisn unci I^issso-Wolinslsciisn
pro i4sl<ssrs. Dis siisrsn ösixpisis wsixsn ssxs ciurcii-
wsgx sinsn xsiir sioiisn s'ro^snsxsi; von Zsrshsnsisciis
sus. (Xoionis i-isrcisurm ^üricii 40,3 °/g! ^ins i^oizs
cisx ösugsxsizsx, cisx sür icisins i4suxsr unvsrnünssig
groszs sssuxsdxssncis unci Zsrsizsnisrsiss sorcisrs. ?srix
Z6,5°/g). Vsi nsusrsn kiiciungsn Icomms msn mis
visi wsnigsr Zsrshsnsisciis sux. (Xisuizüiii ^üricii
1?,L°/g, Dsmmsrxsocic Xsrixruiis 21,5°/g, Zckorsn-
mssssn Lsxsi 15,6^/g, ^rixmsnkos lüricii 15°/g). in
Zsscissn sissrsr ksusrs irisss msn sin ocisr mssirsrs
ssuxsnci ^inwoiinsr pro s-isi<ssrs (?srix 3661, ksxsi
^ncis cisx vsrgsngsnsn isiirkuncisrix nock 627), srsuss

ciürsss cisr Durckxciiniss szsi voriziiciiiciisn Ziscisiung^
âixcsisn 200 unci 400 Xöpssn pro i4si<ssrs iisgsr
(Zciiorsnmssssn unci Vogsixsng in Lsxsi, Osysà
Zisciiung s^rsnicsurs, Dsmmsrxsocic in Xsrixusis,
Lsi cisr oizsngsxciiiicisrssn nsusn ^rs cisr wsil zuz-

sinsncisriiszsncisn ^iocsiiisux- o6sr lurmsisux-Woiin-
xsssssn mis 10—14 (Dsxcinoxxsn cisnics msn v/iscis
sus ciis ^siii von 1000 Lswoiinsr pro i-ssicisrs ru
Icommsn. Dslssi xoiisn sissr nur cs. 12°/g cisx Lociem

mis xoiciisn i^Isuxsrn Issciscics wsrcisn, cismis ciis

iocicsrunz cisr Zsscis ciurckZssüsirs wsrcisn icsnn. Die

nsusn rssionslisn ^usxciiiiskzungxmsssiocisn xciisinen

nocii sin wsiisx ^fszSisxssici vor xicii ?u< xsiisn. k!

xsi sissr isssons, cisiz unisr rssionsii niciis siisiri Wsi-

xciisssiiciiicsis ^u vsrxssiisn ixs, xoncisrn sin Oisicii-

^swiciis von wirsxcsisssiiclisn, xo^isisn unci px^ciroio-

gixciisn s-orcisrungsn.
Dsr isizssn ^uxxssiiung psrsiisi gingsn sins icisim

Zciisu von voiicxsümiiciisn lisr- unci i.sncixciisss5izii-

cisrn sux kulzisnci, xowis ?wsi wsissrs, wsiciis m-
xixciis (Drssiic unci ruxxixcsrs Xincisrlsüciisr Tsigisn. iîii.

vsz ttol! im KSMS5SN - islîck unli rickiîg.

Line <?egenübsttte»ung.
(^ingsx.) In sinsr vor icur?sm in Lsriin, LiiN-

iosssnxirsxxs 6 srössnsssn IVluxssrxciisu, ciis cisx lirsms

„ösusn ssixcii unci riciiiig" isssisncisis, ixs sucii cis!

I-iol? in sinsr /^isssilung vsrsrsssn. Dsr issicsmie

Vsuxsciivsrxssnciigs sür li-ioi^srsgsn, Dipi. ing. Zsicisi-

Dsip^ig, giizs in sinsr üissrxicsisliciisn unci Zuxgs-

-sicisnss ciurciigssrississssn ^uxsmmsnxssiiung sinm

Isiirrsiciisn Dissrisiicic üissr ciis Vsrwsnciung ci«

i^ioi^sx im ksuwsxsn unci msciis sn cisn sin^sisen

/^uxxssiiuncjxoisjsicssn in xinnssiiigsr Wsixs Icisr, wis

msn s-ioi? im ösu visisscii ssixcii vsrwsnciss unci wie

sx ricinsig vsrwsnciss wsrcisn muh. Dipi. inz. Zsicie!

Inss sus ^nrsgung cisr „^rissisxJSMsinxciisss
ciisxs Dsrxssiiung unssr I^Iiswirlcung cisx Luncisx Dsui-

xciisr ^immsrmsixssr s. V., Dnssrvsrissnci ösriin, ci«

Dsusxcinsn /^uxxciiuxxsx sür sscinnixcinsx Zcsiuiwszes

unci cisx Lsrusxvsrsinx cisr Dsusxciisn i-'sricsssinciuxine

srricinsss, sinmsi, um sins Düclcs sux^usüiisn, ciis sni-

xssncisn wsrs, wsnn cisr wicinsigs Lsuxioss i4c>^ gs-

ssiiis iisissn würcis, wo siis sncisrsn Zsosss vsriràs
xinci, cisnn sissr sucii, um ciis isnciisusigsn, sux Dr-

Icsnnsnix, oss sucli sux Isöxsm Wiiisn immsr wisà
Icsinrsncisn Vorwürss gsgsn cisx t-soi^ six Lsuxwii
snsicrssssn. ^r ?sigs, cish ^wsr sins gsnCS
^siilsrqusiisn issxssinsn, ciis ciis Vsrwsnciung ci«

i4oi^Sx sn cisn vsrxciiiscisnxisn Zssiisn im ösuwsxen

six ösuxsoss von mincisrsm Wsrs srxciisinsn isL^

icönnsn, mscins sissr sn cisn ^sinirsicsisn OsgsnüuN-

xssiiungsn in sinciringiiciisr Wsixs Icisr, cish ciiexs

i"sinlsrqusiisn vsrmiscisn wsrcisn Icönnsn unci

issi singsiisncisr Xsnnsnix cisr ^igsnxclnsstsn o«

s4oi/ssx xsinr woini cisxxsiiss ^u cisn vsrxcs>iscisnxtên

^wscicsn unci sn cisn vsrxcsiiscisnxssn Zssiisn sn^
vorrsgsncisn, ^wscicmshigsn unci cisusrinsstsn
xsoss sricsnnsn wirci.

Die gewinnt um so mekr öscleuMG

six ciis sugsnisiic^ciicin xcsiwsissncisn Zisciiungxpwjs
ciis Vsrwsnciung von iriol? in gröhssm Dmisnge > '

^ugs ssxxsn i msncinsm s-sciimsnn wirci ciis inc> ^s

lung cisr i^Iuxssrxciisu in ciisxsr Ls?isiiung
iicins ^inzislinsissn ^sigsn Icönnsn. ^unscinxi w>w

Lsuinoi^ sisgsiisncisis, gsxuncisx unci Sinwsnoik^

i-ioi? unörsucinösrsm, Icrsnicsm s-soi^ J^gsnüoe^
xssils, cisiosi sksr sucin cisrsus siingswisxsn, cisy u
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zogene Ansprüche, die auch die geringste Dreh-
wüchsigkeit. Rotstreifigkeit, und Bläue ausschließen
wollen, vom bautechnischen und wirtschaftlichen Ge-
sichtspunkt aus nicht vertretbar sind. Eindrucksvoll ist
die Darstellung von Parkett- und Stabfußboden, deren
Dauerhaftigkeit und hohe Güte, richtig verlegt, klar
gemacht wird.

Im Treppen bau sieht man ungünstige Ausführungen
von Seßstufen und Trittstufen, richtigen und zweck-
mäßigen Ausführungen gegenübergestellt. Das Brett
ist in seinen verschiedenen Verwendungsarten als
Fußboden, als Decken- und Blindboden gezeigt. Es

wird dabei auch darauf hingewiesen, zu welchen
Zwecken man weniger ansehnliche, verblaute Bretter
noch sehr gut verwenden kann.

Grolle Aufmerksamkeit ist den neuen Holzbau-
weisen zuteil geworden und vor allen Dingen der
Holzbalkendecke. Gerade hier wirkt die Gegenüber-
Stellung von unsachgemäßen Ausführungen zu er-
probten und einwandfreien Konstruktionen außeror-
dentlich aufklärend und überzeugend. Man sieht,
wie man auch aus einfachen und billigen Hilfsmitteln
eine schallsichere, wärmehaltende und allen sonstigen
Gebrauchsanforderungen gerecht werdende billige
Wohnhausdecke herrichten kann.

In einer besonderen Abteilung werden die ver-
schiedensten Holzverbindungen gezeigt, aus denen
beispielsweise hervorgeht, wie beim Fachwerk- oder
Skelettbau die Dachstühle aufzulagern sind, wie die
Herstellung von Zwischenverbindungen falsch oder
richtig erfolgt und wie vor allen Dingen durch rieh-
tiges Einbauen guter Wetterschuß gewährleistet wer-
den kann. An klarer, auch für den Laien verständ-
licher Beschriftung ist nicht gespart. Selbst der ein-
geweihteste Fachmann wird durch die Art der Ge-
genüberstellung der einzelnen Objekte manches
lernen können. Die Schau ist in ihrem wohldurch-
dachten Aufbau dazu geeignet, dem Baustoff Holz
und seinen, bei bestimmten Bauzwecken sich erge-
benden großen Vorteilen die verdiente große Be-
achtung zu verschaffen. Die Schau ist bis gegen
Ende des Jahres geöffnet.

Tofentafel.
+ Johann Siegrist, Zimmermann in Vordem-

Wald (Benzlingen) starb am 28, Oktober im Alter
von 66 'A Jahren.

* Ferdinand Gottl. Grüebler-Liggensforfer,
alt Schlossermeister in Winterthur, starb am 5. No-
vember im 82. Altersjahr.

* Kaspar Wolfisberg, Wagnermeister in Rus-
*11 (Luzern), starb am 5. November im Alter von

Jahren.

* Johannes Alder-Tribelhorn, Spenglermei-
ster in Schwellbrunn (Appenzell A.-Rh.), starb am
8. November im 64. Altersjahr.

« Eduard Hopf, alt Baumeister in Thun, starb
am 9. November im 75. Altersjahr.

Verschiedenes.
Die Baulandpreise in Zürich haben sich innert

den leßten drei Jahren durchwegs verdoppelt und
verdreifacht. Land, das früher 20 Fr. galt, muß jeßt
mit 60 Fr. pro Quadratmeter bezahlt werden. Im
Industriequartier gilt jeßt der Quadratmeter Bauland
seine 240 Fr.

Der 115. praktische Kurs für autogene Me-
tallbearbeitung wird vom 14. bis 19. Dezember in
der staatlich subventionierten Fachschule für auto-
gene Metallbearbeitung (unter Aufsicht der
Allgemeinen Gewerbeschule) in Basel, Ochsengasse
Nr. 12, nach dem üblichen Programm abgehalten.
•— Anmeldungen zu diesem Kurs sind an die Ge-
schäftsleitung des Schweizerischen Azetylen-Vereins,
Ochsengasse 12, Basel, zu richten.

Literatur.
Kalender für Heizungs-, Lüftungs- und Bade-

fechniker. 37. Jahrgang 1932. Erstes kurzgefaß-
tes Nachschlagebuch für Gesundheitstechniker. Von
Oberingenieur H. J. Klinger+. Herausgegeben
und neu bearbeitet von Oberingenieur J. Ritter.
Carl Marhold, Verlagsbuchhandlung, Halle a. S.

430 Seiten mit 53 Abbildungen und 128 Tabel-
len. In Leinen geb. RM. 4-60.

Der „Klinger-Kalender" wird fortlaufend ergänzt
und erneuert. Die Dinormen für die Berechnung des
Wärmebedarfs und diejenigen für handelsübliche
Rohrleitungen wurden in der vorjährigen Ausgabe
in vorbildlicher Weise berücksichtigt. Die diesjährige
Ausgabe ist noch weiter ausgebaut worden und
bringt neu die Normblätter über gußeiserne Normal-
abflußrohre und gußeiserne leichte Normalabflußrohre,
sowie Steinzeugrohre mit dazugehörigen Formstücken
in einer dem Kalenderzweck entsprechenden über-
aus praktischen gekürzten Form. Außerdem wurden
die Abschnitte über Dampfkochküchen und Wäscherei-
anlagen vollständig umgestaltet, beziehungsweise er-
weitert. Der neue Jahrgang ist sorgfältig durchge-
sehen. Der „Klinger-Kalender" entspricht immer den
neuesten technischen Anforderungen, er gibt in je-
dem Falle kurz und treffend die richtige Auskunft
und wird auch im neuen Jahre Ihr unentbehrlicher
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Clarion zu Fr. 390-

Ilìustr. sckwsÎT. Hânâw. ^eiiuiiA (NsisterkIiitN) 405

Wgsns /^N8pnücks, clis suck clis gsning8ts Onsk-
v,ücli!igl<slt. Kot8tnsitiglcsit, uncl klsus su88cklishsn
«ollsn, vom ksutsckni8cksn uncl wint8cksttlicksn 6s-
zicützszunlct su8 nickt vsntnstksn 8incl. kinclnuàvoll kt
à t)sn8tsllung von ksnlcstt- uncl 5tsk>tuhkoclsn, 6snsn
Dsusnksttiglcsit un6 Kalis <Oüts, nicktig vsnlsgt, Iclsn

zsmsckt wincl.
!m Insppsnksu8iskt MSN ungün8tigs4ru8tüknungsn

von 5sh8tutsn unc! Initt8tutsn, nicktigsn uncl Twsclc-
mshigsn /^U8tüknungsn gsgsnüksngs8tsllt. Os8 knstt
!;i in> 8sinsn vsn8ckisclsnsn Vsnwsnclung8sntsn sl8

to^ko6sn, sk Osclcsn- uncl ölinclkoclsn gSTsigt. k8
V?in8 clsksi suck clsnsut Kingswis8sn, Tu wslcksn
Iwsclcsn msn wsnigsn sn8sknlicks, vsnklsuts önsttsn
s>ock 8skn gut vsnwsnclsn lcsnn.

Onohs /^utmsnlc8smI<Sit ist clsn NSUSN klolTksu-
MlZSn Tutsi! gswonclsn uncl von süsn Oingsn clsn
tlolTksücsnclsclcs. (Osnscls kisn winkt cl!s (Osgsnüksn-
ztollonig von un8sckgsmshsn /Ku8tüknungsn TU sn-
pnoktsn unc! sinwsncltnsisn Xon8tnuktionsn suhsnon-
cleotlick sutlclsnsncl unc! üksnTsugsncl. K4sn 8iskt,
Wis msn suck sus sintscksn unc! killigsn Klilt8mittsln
sins 5cksÜ8icksns, wsnmsksltsncls unc! süsn 8on8tigsn
l)sknsuck8sntonclsnungsn gsnsckt wsnclsncls killigs
Wotin>ksu8clscl<s ksnnicktsn !<snn>

!n sinsn Ks8onclsnsn /kktsilung wsnclsn clis vsn-
zcüis3sn8tsn klolTvsnkinclungsn gETsigt, su8 clsnsn
!zs!!pis!8wsi8s ksnvongskt, wie ksim ksckwsnlc- oclsn
5l<slsttksu clis Osck8tükls sutTulsgsnn 8inc!, wis c!is
tlsnztsllung von ^wi8cksnvsnkinciungsn tsl8ck oclsn
nclitig sntolgt unc! wis von süsn Oingsn clunck nick-
iizsz kinksusn gutsn Wsttsn8ckuh gswsknlsi8tst wen-
c!sn ksnn. /kn Iclsnsn, suck tun c!sn ksisn vsn8tsncl-
liclisn ös8cknittung i8t nickt gs8psnt. 5slk>8t clsn sin-
gswsikts8ts ksckmsnn wincl c!unck clis Tknt clsn (5s-
gsnüksn8tsllung clsn sinTslnsn Okjslcts msncks8
lsnnsn können. Ois 5cksu i8t in iknsm woklclunck-
clscktsn /kutksu clsTu gssignst, c!sm ösu8tott Klo!?
unc! 8sinsn, ksi Ks8timmtsn ösuTwscksn 8ick sngs-
l>enc!sn gnohsn Vontsilsn clis vsnclisnts gnohs ös-
sàng Tu vsn8cksttsn. Ois 5cksu i8t Ki8 gsgsn
^ncls cls8 tskns8 gsöttnst.

Istentsiel.
> toksnn Ziegrilt, Ämmormsnn in Vordem-

vslri (ksnTÜngsn) 8tsnk sm 28. Olctoksn im Altsn
von 660/z tsknsn.

» kerciînsncl Soiki. Qrüeblsr ^iggenîiortsr,
slt!«KIo!!srmo!îter in Wînîertkur, 8tsnk sm 5 Klo
vsmksn im 32. /^!tsn8jskn.

» lisîpsk ^olfîidsrg5 Wsgnermeiîwr in Kuî-
^>! ^l-UTsnn), 8tsnk SM 5. klovsmksn im /^ltsn VON

lsknsn.

» ^oksnnsz âi6er-IrîdeiÌH«»rn, Zpsnglermsi-
5îSk in Zckvsilbrunn (^PPSNTSÜ x.-kk.), 8tsnk sm
8. klovsmksn im 64. /Xltsn8jskn.

» kciusr6 ^lopf. sl» ösumsiitsr in Ikun, 8tsnk

sm 9. klovsmksn im 75. /^ltsn8jskn.

VerzcksSclsnez.
vis Ssuisnripreils in lüriek ksksn 8ick innsnt

clsn lshtsn clnsi tsknsn clunckws^8 vsncioppslt unc!
vsnclnsitsckt. ksnc!, cls8 tnüksn 2O kn. gslt, muh jsht
mit 68 kn. pno Ltusclnstmstsn ksTsklt vvsnclsn. !m
lnclu8tnisc>usntisn gilt jsht clsn Ltusclnstmstsn ösulsnc!
8sins 248 kn.

vsk <15. prsklilcke iîu» für sulogsns dls.
tsiibesrbsifung wincl vom 14. Ki8 19. OsTSmksn in
clsn 8tsstlick 8ukvsntionisntsn ksck8ckuls tünsuto-
gsns k4sts!!kssnksitung (untsn /^ut8ickt clsn

/^llgsmsinsn (Oswsnks8ckuls) in ös8sl, (Ock8sngs88s
kln. 12, nsck clsm üklicksn t'nognsmm skgsksltsn.
— /^nmslclungsn Tu clis8sm Xun8 8inci sn clis <Os-

8ckstt8lsitung cls8 5ckwsiTsni8cksn 7^Tst^lsn-Vsnsin8,
Ock8sngs88s 12, Ls8sl, TU nicktsn.

I.îîersîur.
i(sien6sr für fleiziunglI.üffung!» unri vscis-

fsckniker. Z?, fskrgsng 19ZI. ^N8ts8 lcunTgstsh
ts8 klsck8cklsgskuck tun (Os8unclksit8tscknil<sn. Von
Oksningsnisun KI. t. Xlingsn^. klsnsu8gsgsksn
unc! nsu kssnksitst von Oksningsnisun l. Kittsn.
Lsnl lVsnkolcl, Vsnlsg8kuckksncllung, klslls s. 5.
4Z8 5sitsn mit 53 Akkilclungsn unc! 123 Isksl-
lsn. ln ksinsn gsk>. KK4. 4-68.

Osn „Xüngsn-Xslsnclsn" wincl tontlsutsncl sngsnTt
unci snnsusnt. Ois Oinonmsn tun clis ösnscknung cls8
Wsnmsksclsnt8 unci clisjsnigsn tun ksnclsl8Üklicks
koknlsitungsn wunclsn in clsn von/sknigsn /^U8gsks
in vonkilcllicksn Wsi8s ksnücl<8icktigt. Ois clis^sknigs
/^U8gsks i8t nock wsitsn su8gsksut wonclsn unci
kningt nsu clis klonmklsttsn üksn guhsi8snns klonmsl-
sktluhnokns uncl guhsi8snns lsickts klonmslsktluhnokns,
8owis ^tsinTSUgnokns mit cisTugskönigsn Konm8tüclcsn
in sinsn clsm XslsnclsnTwsclc snt8pnscksnclsn üksn-
SU8 pnsl<ti8cksn gslcünTtsn konm. /^uhsnclsm wunclsn
clis /^k>8cknitts üksn Osmptlcocklcücksn uncl Ws8cksnsi-
snlsgsn volktsnclig umgs8tsltst, ksTiskung8wsi8s sn-
wsitsnt. Osn nsus lskngsng i8t 8ongtsltig clunckgs-
8sksn. Osn „Xlingsn-Xslsnclsn" snt8pnickt immsn clsn
nsus8tsn tsckni8cksn /^ntonclsnungsn, sn gikt in js-
clsm kslls IcunT uncl tnsttsncl clis nicktigs /^U8lcuntt
uncl wincl suck im nsusn lskns lkn unsntksknlicksn

5 knsuncl 8sin.

km guler kslîis kiinl'llie Isnzen Vîiileksbeiille unc! deneiÄieit Semiil iintl Wzzsii.

^in vonTÜglicksn /^ppsnst, clsn clsn vsnwöknts8tsn kscliokönsn Kstnis6igt, i8t clsn

eunops-^mptsn9. 5skn 5s!s><tiv: S lîàknso Sckiinmgittsn un8 1 8sni1io8s)

v^nsmiscksn I.su»5pnsànvonun>ûksàttsosnlon>nà1isit,eiàc>ptslnà!>un9

Itlg. ösZsl, (-»risnstr. 94
c- 8is s!>is Xs^s, !ck brings ibnsn clsn /^ppsrsN gsnü unvsrdincilicn

Isispbsnlsrsn s!- ibn su-prsbisrsn Xönnsn. 7s1l»k.ungsn gs-àb 4SSI

dlsriou k-f. Z9O.-
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